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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


} und arbeitsamem Jüngling mit guter Schulbildung 

wird Gelegenheit geboten, eine ausgezeichnete kaufmännische 
Lehrzeit zu absolvieren und zugleich sich in der französischen 
Sprache zu vervollkommnen in den Bureaux der Societe co- 
operative de Consommation de Neuchätel. Kleiner 
Gehalt vom zweiten Jahre an. Eintritt könnte sofort geschehen 
Offerten unter Angabe von Referenzen, des Alters und der zuletzt 
besuchten Klasse an Obige. 


Verkäuferstelle. 


| Die Verkäuferstelle für den Konsumladen im Dorfe St. Georgen 
| bei St. Gallen wird hiemit zur freien Bewerbung ausgeschrieben. 
| Dieselbe eignet sich vorzugsweise für ein Ehepaar. 
N Befähigte, kautionsfähige Bewerber sind eingeladen, ihre An- 
| meldungen unter Angabe der Gehaltsansprüche bis spätestens 15. 
| Oktober a. c. an den Präsidenten. Herrn J. J. Frischknecht Kauf- 
mann, einzureichen, 
| Konsumverein $t. Georgen. 
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Mau verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 
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Konsumverein in Liestal 
erfreut sich stets steigender Beliebtheit 
infolge 
seiner vorzüglichen Eigenschaften. 


| Bestellungen richte man an den 
Verband schweiz. Konsumvereine. 
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Organ des Berhands ſchweß Konſumwereine. « 
s Aedaffion: Dr. Hans Müller. 


VII. Zahrgang. Zaſel, den 12. Oktober 1907. Nr. 41. 


5 a ; jungen Hans Müller der neunziger Jahre vor uns zu 
Der Verband der Lebens- und Genußmittelarbeiter SER 195 er in ſeinem elde 5 na, jagen 115 


der Schweiz und die Nonſumvereine. Uebermut, die verſchiedenen Broſchüren geſchrieben, die dann 
. Br jeinem Lebensſchifflein die neue Richtung gegeben haben. 


Er ſchreibt, daß der angeführte Artikel eine Hetze gegen 
die Konſumvereine ſei und nicht eine Aufklärung der Mit— 
glieder, weil einmal ein Schriftſtück aus einem jog. Kon— 
ſumverein publiziert worden iſt. Er zeigt aber bloß, daß 
er entweder den Artikel gar nicht geleſen hat oder aber 
ſo, daß er ihn mit der ihm ſeit einiger Zeit eigenen Brille 
anſehen mußte, die in allem, was einer ſchreibt, der nicht 
an die Unfehlbarkeit der Konſumvereine des Verbandes 
glaubt, einen perfiden Gegner der Konſumvereine über— 
haupt wittert. Er zeigt ſeine Auffaſſung ſchon darin, daß 
er dem erſten Satze des betreffenden Artikels ſchon einen 
ganz andern Sinn unterſchiebt, als in demſelben geſchrieben 
iſt. Hans Müller verquickt die Schlußfolgerungen aus der 
Tatſache des Briefes, die er eben, weil ſie vorliegt, nicht 
verwiſchen kann, mit der Einleitung zum Artikel, und 
damit hat er ſeinen Zweck erreicht. 

Ja, Herr Dr. Müller, wir begreifen Ihre Aufregung, 
denn bis anhin ſind eben die Tatſachenmaterialien gegen 
die Konſumvereine nicht veröffentlicht worden, weil die 
Konſumangeſtellten ſelber es unterlaſſen haben, dieſelben 
überhaupt herauszugeben; allein in der Zukunft werden 
wir uns vielleicht auch erlauben, unſer Blatt, das in 
kurzer Zeit vielleicht auch dasjenige der Konſumangeſtellten 
der Schweiz werden wird, ebenſo Ihrer allerweiſeſten Zen- 
ſurſchere zu unterſtellen, wie es die Artikel der Angeſtellten 
der Einkaufsgenoſſenſchaft nach dem Beſchluſſe des Direk— 
toriums ſein ſollen. 

Zur Begründung ſeiner Ausführungen, daß wir 
Hetzerei gegen die Konſumvereine treiben, führt Herr Dr. 
Müller an, daß der Konſumverein Zürich gar nicht Mit⸗ 
glied des ſchweizeriſchen Konſumvereinsverbandes 5 ſon⸗ 
dern eine ganz gewöhnliche Aktiengeſellſchaft, deren Leitung 
ausſchließlich in den Händen von Kapitaliſten ruhe, und 
daß wir in erſter Linie dies hätten betonen müſſen. Ei, 
ei, Herr Doktor. Wo haben wir denn betont, daß der— 
ſelbe Mitglied des Verbandes ſei? Wo haben wir in dem 
betreffenden Artikel überhaupt den Verband ſchweizeriſcher 
Konſumvereine genannt? Einzig und allein im Schluß— 
ſatze, wo wir den Genoſſenſchaftsangeſtellten ſagten, daß, 
ſeiner Polemik glaubt bedienen zu ſollen. Alſo Herr Stickel was heute in Zürich paſſiert, morgen auch anderwärts 
ſchreibt: paſſieren kann, und daß wir die Beweiſe dafür in Händen 

„Nur keine künſtliche Aufregung, jo möchten wir [haben. Für die Aufklärungen, die Dr. Hans Müller in 
Herrn Dr. Hans Müller heute nur zu gerne in jein dieſer Beziehung uns geben will, danken wir verbindlich, 
Stammbuch ſchreiben, wenn er jo gütig ſein wollte, uns allein unſere Kenntniſſe des ſchweizeriſchen Genoſſenſchafts— 
dasſelbe zur Verfügung zu ſtellen. Der Artikel: Konſum- weſens gehen ſchon zu weit, als daß Dr. Müller dieſelben 
vereine als Schrittmacher für Scharfmacherverbände, den | erweitern wollte. Sie gehen, trotzdem wir nach Dr. Müller 
wir in der letzten Nummer des Korreſpondenzblattes publi- | geboren wurden, ſogar ſchon ein wenig weiter, trotzdem 
zierten, hat denſelben nämlich derart aus der Faſſung gewiſſe Leute eben geglaubt haben, fie alleine hätten die 
gebracht, daß der alte Mann jedweden Anſtand beiſeite | Schüſſel des Wiſſens über die Genoſſenſchaftsbewegung der 
geworfen hat und in einem jugendlichen Eifer über uns | Schweiz leer geſchmauſt. So wiſſen wir auch noch, daß 
herfällt, daß wir beinahe vermuteten, wieder einmal den | auch in dem Verbande, deſſen geiſtige Größe Dr. Müller 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir leider in 
Nummer 38 unſeres Blattes vom 21. September genötigt 
1 gegen einen Artikel im Korreſpondenzblatt des 

Lebensmittelarbeiterverbandes — man geſtatte uns im 
folgenden dieſe Abkürzung des etwas langen Namens — 
Stellung zu nehmen, in dem Herr J. Stickel, der Sekretär 
jenes Verbandes, gegen die Konſumvereine den unerhörten 
Vorwurf erhoben hatte, daß ſie ſich „als Schrittmacher 
für Scharfmacherverbände“ betätigen. In unſerer Ent- 
gegnung konnten wir in unwiderlegbarer Weiſe nachweiſen, 
daß die einzige Tatjache, mit der Herr Stickel ſeinen Vor— 
wurf zu begründen verſucht hatte, gar keinen Konſum⸗ 
verein betreffe und daß es auch nicht gerechtfertigt ſei, 
aus einem vereinzelten Vorkommnis, ſelbſt wenn es einem 
wirklichen Konſumverein zur Laſt fallen ſollte, ſo weit— 
reichende Schlüſſe zu ziehen und ſo verletzende Behaup— 
tungen aufzuſtellen, wie es Herr Stickel getan hatte. Wir 
ſahen uns deshalb veranlaßt, gegen eine derartige Hetze 
— denn mit keinem andern Ausdruck ließ ſich der Stickelſche 
Artikel zutreffender charakteriſieren — Verwahrung ein— 
zulegen und die Erwartung auszuſprechen, daß der Zen⸗ 
tralvorſtand des Lebensmittelarbeiterverbandes ſeinen Se— 
kretär wegen ſeiner bedauerlichen publiziſtiſchen Entgleiſung 
rektifizieren werde. 

Von einer ſolchen Rektifikation, die eigentlich nichts 
weiter als die Erfüllung einer ſelbſtverſtändlichen Anſtands— 
pflicht geweſen wäre, iſt nun in der mittlerweile erſchienenen 
Nummer 19 des erwähnten Korreſpondenzblattes nichts 
zu finden. Dagegen enthält ſie einen neuen Artikel des 
Sekretärs Stickel, mit dem wir uns leider wiederum aus 
verſchiedenen unumgänglichen Gründen beſchäftigen müſſen. 
Ja, wir halten es ſogar für nötig, dieſen Artikel — trotz 
ſeiner Länge und ſeiner vielen nicht zur Sache gehörenden 
Abſchweifungen — zunächſt vollinhaltlich zur Kenntnis 
unſerer Leſer zu bringen, einmal um Herrn Stickel das 
Recht der Verteidigung in keiner Weiſe zu kürzen, dann 
aber auch, um unſern Leſern die Möglichkeit zu geben, 
einen eigenen und ungetrübten Eindruck von dem charak— 
teriſtiſchen Ton zu gewinnen, deſſen ſich der Verfaſſer bei 
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darſtellt, ebenfalls noch zirka 20 „gewöhnliche, kapitaliſtiſch 
betriebene Handelsgeſchäfte, Unternehmungen, deren Leitung 
ausſchließlich in den Händen von Kapitaliſten liegen,“ als 
Mitglieder funktionieren und daß am letzten Verbandstage 
die Umwandlung dieſer Aktiengeſellſchaften in Genoſſen— 
ſchaften befürwortet wurde. Auch dieſe trifft der Vorwurf, 
der in den Worten Dr. Müllers liegt, ebenſogut wie den 
Konſumverein Zürich. Oder glaubt etwa Herr Müller, 
daß dieſe Vereine etwas anderes ſeien, als der Zürcher? 
Worauf will er dieſen Glauben bauen? Etwa auf die nackte 
Tatſache, daß dieſelben aus dem Jungborn ſeiner genoſſen— 
schaftlichen Ideen trinken können, weil ſie im Verbande ſind? 

Da können wir ihm aus unſerer Erfahrung aber 
andere Müſterchen erzählen, die wir während den 14 Mo— 
naten allein ſchon geſammelt haben. Nicht nur die Hal— 
tung des geweſenen Schlächtereidirektors von Baſel, ſondern 
auch noch andere Beiſpiele vom Erfolge der genoſſen— 
ſchaftlichen Erziehung. Iſt etwa das eine Frucht derſelben, 
wenn die Herren Verwalter oder gar die Herren Ver— 
waltungsratsmitglieder den Angeſtellten die Wohlfahrts- 
einrichtungen bei jeder geringſten Reklamation als unver- 
dientes Almoſen vor den Kopf werfen? Iſt etwa das 
eine Frucht der genoſſenſchaftlichen Erziehung, wenn ein 
Angeſtellter der Genoſſenſchaften deswegen entlaſſen wird, 
weil er die im Kampfe ſtehende Gewerkſchaft darauf auf— 
merkſam macht, daß die Bäckerei, trotz dem ſchriftlich ge— 
gebenen Verſprechen, wieder boykottiertes Mehl verbackt? 
Iſt etwa das eine Folge der genoſſenſchaftlichen Erziehung 
des Dr. Müller, wenn die meiſten Angeſtellten der Konſum— 
vereine ſich beſchweren über ein Syſtem der Bevorzugung 
von gewiſſen, jedweder Organiſation feindlichen Leuten, 
mit denen man machen kann, was man will? Iſt etwa 
das nicht auch ein deutlicher Beweis von kapitaliſtiſcher 
Leitung genoſſenſchaftlicher Vereine, wenn Produktiv-Ge— 
noſſenſchaften an dieſe Vereine zu einem Preiſe verkaufen 
ſollen, der zum Verkaufspreiſe im Verhältnis von 1:32 
ſteht, wie das bei Verbandsvereinen in nächſter Nähe des 
Dr. Müller geſchieht? Hält Dr. Müller das Gebaren 
wieder einer andern Genoſſenſchaftsverwaltung, die eben— 
falls Verbandsmitglied iſt, für genoſſenſchaftliche Reklame, 
wenn ſie die Arbeitszeit für die Angeſtellten auf dem 
Papiere auf 10 Stunden fixiert und trotzdem ſtets 12 und 
noch mehr Stunden arbeiten läßt, ohne für Ueberzeitarbeit 
zu bezahlen? Iſt das etwa genoſſenſchaftlicher Geiſt, wenn 
auf die Reklamationen des Perſonals hin wirklich beſtehende 
und auch bekannte Tatſachen einfach in Abrede geſtellt 
werden und dann doch in einem Nachſatze wieder Ab— 
änderungen an beſtehenden Verhältniſſen zugeſagt werden, 
die einen Beſtandteil der Reklamationen bildeten? 

Auch wir wollen in den guten Glauben des Herrn 
Dr. Müller keinen Zweifel ſetzen. Auch wir wollen zu 
ſeiner Ehre annehmen, daß alle derartigen Mißverhältniſſe 
ihm unbekannt geblieben ſind, allein jetzt iſt einmal die 
Gelegenheit da geweſen, ſie ihm bekannt zu machen und 
wir wollen hoffen, daß er an ſeiner Stelle nun auch mit- 
helfen werde, in den Genoſſenſchaften, die dem Verbande 
angehören, wirklich genoſſenſchaftliche Verhältniſſe zu ſchaffen. 
Wir haben von Namennennungen extra Abſtand genommen, 
allein wir könnten im Notfalle auch mit dieſen aufrücken. 
Der Standpunkt, von dem aus wir die Angelegenheit 
publizierten, iſt derjenige, daß endlich einmal gewiſſe Prak⸗ 
tiken im Genoſſenſchaftsweſen und namentlich in der Art 
und Weiſe, wie mit dem Perſonal umgeſprungen wird, 
aus Tageslicht kommen und daß dann auch für Abhilfe 
geſorgt wird. Wir halten es für aufrichtiger, wenn wir 
den Herren Verwaltern und Verwaltungsräten der Ge— 
noſſenſchaften einmal die etwas bittere Wahrheit heraus- 
ſagen und in die Praxis der Vertuſchung, die bis heute 
geherrſcht hat, ein Loch reißen. Wir nehmen uns das 
heraus, trotzdem wir noch das Prädikat „jung“ beſtändig 
vorgeworfen erhalten, vielleicht aber auch gerade deshalb, 
denn vielleicht wird es den alten Herren doch einmal zu 


dumm, ſtets und ſtändig mit demſelben Blödſinn die 
jüngere Generation abſchlachten zu wollen. 

Die Stellung des Zentralkomitees, die Herr Müller 
in dieſer Angelegenheit zu wiſſen wünſcht, findet er an 
einer andern Stelle.“) Wir müſſen weiterhin bemerken, daß 
dasſelbe gewünſcht hat, es möchte ſich aus dieſer Affäre 
nicht ein derartiger Preßwurm entſpinnen, wie es 
der Fall war bei dem einen Artikel, wo Dr. Müller auf 
zwei Spalten unſeres Blattes im „Schweizeriſchen Konſum— 
verein“ nicht weniger als circa 50—60 Spalten gebrauchte, 
um ſeinen Standpunkt klarzulegen. Wir ſchließen uns 
dieſem Wunſche an aus verſchiedenen Gründen, erſtens 
deshalb, weil uns der Raum nicht in dem Maße zur Verfügung 
ſteht, und zweitens deshalb, weil wir nicht Zeit genug haben, um 
all die „Argumente“ mit den nötigen Gegenargumenten zu— 
rückzuweiſen. Allein dieſe Aufklärung waren wir Dr. Müller 
ſchuldig, um nicht als durch ihn Geſchlagener zu gelten. 
Wir wollen auch darauf verzichten, dieſen Kampf weiterhin 
in der Parteipreſſe zu kämpfen, obwohl durch das Kol— 
portieren des Artikels von Dr. Müller am Parteitag in 
Zug die Fehde einem weitern Genoſſenkreis bekannt ge— 
worden iſt. Wir finden, daß Fehden zwiſchen zwei ver- 
ſchiedenen Meinungen nicht in erſter Linie ſo geführt 
werden ſollen, daß die breite Oeffentlichkeit davon erregt 
wird, ſondern ſie ſollen auf den Kreis beſchränkt bleiben, 
aus dem ſie entſpringen, namentlich wenn ſie darauf 
hinaus laufen, einen im Kampfe ſtehenden und in der 
Kleinarbeit des Tages faſt ganz aufgehenden Angeſtellten 
der Arbeiterſchaft bei ſeinen Arbeitgebern moraliſch un 
möglich zu machen, wie das Herr Müller getan. Daher 
Schluß in der Angelegenheit.“ 

* 


* 

Wir halten es für geboten, unſere Auseinanderſetzungen 
mit dem Sekretär des Lebensmittelarbeiterverbandes — 
denn nur in dieſer Eigenſchaft kommt Herr Stickel für 
uns in Betracht auf ſeine ſachlichen Ausführungen zu 
beſchränken und ſeine geiſtreichen perſönlichen Invektiven 
gegen uns unberückſichtigt zu laſſen. Nur das erlauben 
wir uns zu bemerken, daß Herr Stickel ſich ſehr irrt, 
wenn er glaubt, daß wir ſeinetwegen in Aufregung ge— 
raten ſeien. Wir können daher auch auf ſeinen kurioſen 
Stammbuchvers ohne Nachteil für uns Verzicht leiſten. 
Auch ſind wir uns nicht bewußt, ihm gegenüber „jedweden 
Anftand beiſeite geworfen“ zu haben. Ob Herr Stickel 
der Mann iſt, in Fragen des Anſtands ein kompetentes 
Urteil abzugeben, überlaſſen wir gerne der Beurteilung 
unſerer Leſer. Wir ſind endlich nicht über Herrn Stickel 
„hergefallen“, ſondern haben lediglich eine die Konſum— 
vereine verdächtigende Behauptung, die er aufgeſtellt hatte, 
als unrichtig nachgewieſen, wobei wir ihm ausdrücklich 
noch die bona fides zugebilligt haben. Leider müſſen wir 
auf Grund des jetzt in Rede ſtehenden Artikels ſagen, daß 
wir heute von dieſer bona lides nicht mehr völlig über— 
zeugt ſind. Denn ſtatt ſein Verſehen ehrlich einzugeſtehen 
und zu bedauern, daß er etwas, was er an einem kapita— 
liſtiſch betriebenen Spezereiwarengeſchäft tadelnswert fand, 
den Konſumvereinen aufs Konto geſetzt habe, verſucht er 
durch Verdrehungen und Verdunkelung dieſes Tatbeſtandes 
bei ſeinen „Arbeitgebern“ den Eindruck zu erwecken, als 
ſei er durch uns gar nicht — ſagen wir — eines Irrtums 
und eines Trugſchluſſes überführt worden. Er behauptet, 
uns in ſeinem neuen Artikel „Aufklärungen“ gegeben zu 
haben, durch die bewieſen werden ſoll, daß er nicht durch 
uns geſchlagen ſei, ſondern daß wir durch ihn einer un— 
richtigen Handlungsweiſe und eines unberechtigten Angriffs 
auf ihn überführt worden ſeien. Sehen wir uns daher 
dieſe „Aufklärungen“ ein wenig näher an. 

Sie beſtehen in erſter Linie in dem Hinweis auf die 
Tatſache, daß in unſerem Verbande noch zirka 20 Aktien— 
geſellſchaften vorhanden ſeien. Von dieſen Aktienkonſum— 
vereinen behauptet Herr Stickel, daß ſie dem ſogenannten 

) Wir haben nichts finden können. Die Red 


Konſumverein in Zürich weſensgleich jeien, d. h. „gewöhn— 
liche, kapitaliſtiſch betriebene Handelsgeſchäfte, Unterneh— 
mungen, deren Leitung ausſchließlich in den Händen von 
Kapitaliſten liege“. In dieſer Weiſe hatten nämlich wir 
den jogen. Konſumverein in Zürich charakteriſiert. Herr 
Stickel richtet an uns mit Emphaſe die ironiſche Frage, 
ob wir glaubten, daß die 20 Aktienkonſumvereine in unſerem 
Verbande etwas anderes ſeien als der Zürcher, und wenn 
ja, ob wir dieſen Glauben auf die Tatſache gründeten, daß 
jene Vereine aus dem Jungborn unſerer genoſſenſchaftlichen 
Ideen trinken können. 

Herr Stickel kam ſich offenbar bei dieſer Frageſtellung 
ſehr geſcheit vor, aber wir wollen ihm gleich verraten, 
daß er damit ſeine Wiſſenſchaft von der Genoſſenſchafts— 
bewegung, die er mit offenbarem Selbſtbewußtſein zu 
beſitzen behauptet, wieder einmal aufs ſchwerſte kompro— 
mittiert hat. 

Nehmen wir einmal an, es wäre wirklich ſo, wie 
Herr Stickel meint, die 20 im Verband befindlichen Aktien— 
konſumvereine unterſchieden ſich nicht von dem ſog. Konſum— 
verein in Zürich, was wäre damit gegen uns und für 
Herrn Stickel bewieſen? Geht daraus hervor, daß die 
Konſumvereine ſich als Schrittmacher für Scharfmacher— 
verbände betätigen? Folgt daraus ſchon, daß die Ver— 
waltungen jener 20 Vereine genau ſo handeln müſſen, 
wie die Verwaltung des jog. Konſumvereins in Zürich? 
Keineswegs. Es iſt eine ganz haltloſe und durch nichts 
bewieſene Behauptung, zu ſagen, „daß das, was heute in 
Zürich paſſiert, morgen auch anderwärts paſſieren kann“. 
Herr Stickel erklärt allerdings ausdrücklich noch, „daß wir 
die Beweiſe dafür in Händen haben“. Das iſt aber 
nichts als eine leere, einfältige Redensart, denn niemand, 
auch nicht Herr Stickel, vermag Dinge zu beweiſen, die 
noch gar nicht exiſtieren, ſondern nur paſſieren können. 
Wer ſo ſpricht, der weiß gar nicht, was ein Beweis iſt, 
der überlegt gar nicht ernſthaft den Sinn ſeiner Worte, 
ſondern der ſchwatzt gedankenlos ins Blaue hinein. Der 
Umſtand, daß in unſerem Verbande ſich derzeit noch 
20 Konſumvereine in der Form von Aktiengeſellſchaften 
befinden, beweiſt gar nichts für die von Herrn Stickel 
aufgeſtellte Verdächtigung. Nur der Beweis der Tatſache, 
daß die Verwaltungen dieſer Vereine ſich in gleicher Weiſe 
benommen hätten, wie die Leitung des ſog. Konſumvereins 
in Zürich, würde Herrn Stickel berechtigt haben, auf 
jene zur Unterſtützung ſeiner Behauptung, die Konſum— 
vereine hülfen den „Scharfmacherverbänden“, hinzuweiſen. 
Aber ſelbſt in dieſem Falle wäre dann auch Herr Stickel 
verpflichtet geweſen, von ſich aus darauf aufmerkſam zu 
machen, daß man es bei dieſen Konſumvereinen nicht mit 
der typiſchen und reinen Form derſelben, ſondern mit 
Aktiengeſellſchaften zu tun habe, die in weſentlichen Punkten 
von den wirklichen Konſumgenoſſenſchaften, welche die 
große Mehrzahl bilden, abweichen. f 

Nun aber kann Herr Stickel nicht nur nichts an— 
führen, was dieſe 20 Aktienkonſumvereine in Bezug auf 
die Behandlung ihrer Arbeiter kompromittieren würde, 
jondern er zeigt auch aufs neue und unzweideutigſte, daß 
er in Bezug auf die Verhältniſſe im ſchweizeriſchen Konſum— 
vereinsweſen der elementarſten Kenntniſſe entbehrt, völlig 
unwiſſend iſt und ſich offenbar auch niemals die Mühe 
genommen hat, auf dieſem ſeinem erkorenen Wirkungs- 
gebiete ſolide Kenntniſſe zu ſammeln. Er müßte ſonſt 
wiſſen, daß zwiſchen dem ſog. Konſumverein in Zürich und 
den meiſten in unſerm Verband befindlichen Aktienkonſum— 
vereinen eine tiefe Kluft liegt, daß ein richtiger Konſum— 
verein ſehr wohl auch in der Form der Aktiengeſellſchaft 
möglich iſt, und daß dieſe Form an ſich ſo wenig etwas 
für den kapitaliſtiſchen Charakter eines Konſumvereins 
beweiſt, wie die Genoſſenſchaftsform etwas für ſeinen 
genoſſenſchaftlichen Charakter. Schon vor bald 
12 Jahren haben wir in unſerer Monographie über die 
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gewiſſe Aktienkonſumvereine die genoſſenſchaftlichen Grund— 
ſätze in viel höherem Maße zur Entwicklung gebracht 
haben, als einige andere, die als Genoſſenſchaften konſtituierte 
Vereine ſind. Die äußere Form, in der ein Konſumverein 
auftritt, iſt, wenn auch nicht nebenſächlich, ſo doch keines— 
wegs entſcheidend für die Beurteilung ſeines genoſſen— 
ſchaftlichen Inhalts und Weſens. Das ergibt ſich 
erſt aus den einzelnen Beſtimmungen ſeiner Statuten und 
aus ſeinem praktiſchen Geſchäftsgebaren. Dieſe Erkenntnis 
würde ſicher auch noch Herrn Stickel aufdämmern, wenn 
er ſich einmal der Mühe unterziehen würde, die Statuten 
und Jahresberichte des ſog. Konſumvereins in Zürich 
z. B. mit denen des Konſumvereins in Uzwil (Kt. 
St. Gallen), der zu den 20 Aktienvereinen unſeres Ver— 
bandes gehört, zu vergleichen. Er würde dann, wohl zu 
ſeinem großen Schrecken, gewahr werden, wie unſäglich 
lächerlich er ſich ſelbſt mit ſeinen an uns im Ton der 
Ironie und Ueberlegenheit gerichteten Fragen gemacht hat, 
und daß ihm jegliche Veranlaſſung dafür fehlt, mit ſeinen 
„weitgehenden Kenntniſſen des ſchweizeriſchen Genoſſen— 
ſchaftsweſens“ zu renommieren. Mit ſeinem ſachlich ganz 
unmotivierten Hineinziehen der im Verband befindlichen 
Aktienkonſumvereine in die Debatte hat er abermals nur 
bewieſen, daß er in Sachen des Genoſſenſchaftsweſens ein 
kraſſer Ignorant, ein junger Mann iſt, der gut täte, zu⸗ 
nächſt etwas Tüchtiges zu lernen, bevor er ſich aumaßt, uns 
die Wege weiſen und uns über unſere Aufgaben und 
Pflichten ein Licht aufſtecken zu wollen. Heute verſteht 
er jedenfalls vom ſchweizeriſchen Konſumvereinsweſen nicht 
viel mehr als ein Igel vom Flötenblaſen. 

Herr Stickel begnügt ſich aber nicht damit, uns die 
ſoeben hinreichend gewürdigten „Aufklärungen“ zu geben, 
ſondern erzählt weiter aus dem Schatze der Erfahrungen, 
die er während ſeiner nun jchon 1Amonatigen Tätigkeit 
als Sekretär des Lebensmittelarbeiterverbandes gemacht 
hat, noch „andere Müſterchen“ von antiſozialen Vorkomm— 
niſſen in den Konſumvereinen, die er dann ironiſch als 
Frucht und Erfolg der von uns betriebenen genoſſen— 
ſchaftlichen Erziehung an den Pranger ſtellen zu können 
glaubt. 

In erſter Linie marſchiert hierbei der vor noch nicht 
Jahresfriſt ausgebrochene Streik der Metzgerburſchen in 
der Schlächterei des A. C. V. auf. Wir find der Anſicht, 
daß Herr Stickel im Intereſſe der von ihm vertretenen 
Sache wirklich beſſer täte, von dieſem allerdings ſehr be- 
trübenden Vorfall nicht zu ſprechen; denn jener Streik iſt 
gewiß alles andere, als ein für die Lebensmittelarbeiter— 
bewegung rühmliches Ereignis geweſen. Wenn es je einen 
ſachlich total unmotivierten, frivol vom Zaune geriſſenen 
Streik gegeben hat, einen Streik, deſſen ſich alle Freunde 
und Befürworter einer von ſozialem Geiſte getragenen Ge 
werkſchaftsbewegung in tieſſter Seele zu ſchämen Urſache 
haben, ſo war es jener Streik in der Schlächterei des 
A. C. V. Er wurde nicht inszeniert, um ungerechtfertigte 
Eingriffe in die Rechte des Perſonals abzuwehren, auch 
nicht um berechtigten Forderungen des Perſonals Nach— 
druck zu verleihen, ſondern um dem Verwaltungsrat des 
A. C. V. den Willen eines einzelnen Metzgerburſchen, der 
Meiſter werden wollte, aufzuzwingen. Es handelte ſich 
alſo um einen anmaßlichen Eingriff in die ſtatutariſchen 
Rechte der oberſten leitenden Behörde der Genoſſenſchaft, 
um das Beſtreben, in der Schlächterei die Disziplin zu 
durchbrechen und die Metzgerburſchenorganiſation zum 
Herrn und Meiſter in ihr zu machen. Es war ſicher be— 
zeichnend, daß ſelbſt ein Blatt wie der Basler Vorwärts, 
das es ſonſt gewiß an grundſätzlicher Inſchutznahme der Ar— 
beiter bei Streiks nicht fehlen läßt, ſich zu der Erklärung 
genötigt ſah, „daß die organiſierte Arbeiter— 
ſchaft dieſem Streik keine Sympathie ent⸗ 
gegenbringen“ könne und auch noch ſpäter daran 
feſthielt, daß er eine „Inkorrektheit“ geweſen ſei 
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dieſer Streik denn auch mit einer vollſtändigen moraliſchen 
wie materiellen Niederlage der Metzgerburſchen, und jener 
Burſche, um deſſentwillen er ausbrach, hat ſpäter unter 
Umſtänden, die auf ſeine Geſinnung ein ſehr ſchlechtes 
Licht werfen, ſeine Entlaſſung erhalten. Das Bild jenes 
Streiks würde unvollſtändig ſein, wenn wir nicht auch 
noch erwähnten, daß die Basler „Gewerbepartei“, die in 
den ſtreikenden Metzgerburſchen hoch willkommene Helfers— 
helfer in ihrem Kampf gegen die verhaßten Konſumvereine 
gefunden hatte, ſie mit Schmeichelreden auf ihre Seite zu 
ziehen verſuchte. 

Herr Stickel ſtellt dann weiter an uns eine lange 
Reihe von Fragen, von denen er ſich ſelbſt ſagen muß, 
daß wir ſie ihm nicht beantworten können, die wir 
aber ſo lange für ebenſoviele frivole Verdächtigungen der 
ſchweizeriſchen Konſumvereine zu erklären genötigt find, 
als er uns den Beweis dafür ſchuldig bleibt, daß ſie von 
ihm auf Grund unanfechtbarer Tatſachen aufgeworfen 
worden ſind. Wir können dieſe Art der Polemik nur 
aufs tiefſte bedauern, da ſie geeignet iſt, unſere Bewegung 
in gänzlich unverdienter Weiſe zu diskreditieren. Sie iſt 
auch eines ernſthaften, ſeiner Verantwortlichkeit und der 
Pflichten ſeiner Stellung bewußten Mannes völlig un— 
würdig. Sie widerſpricht endlich dem von Herrn Stickel 
ſelbſt proklamierten Grundſatz, daß man bei Anſtänden 
nicht die „breite Oeffentlichkeit erregen“ ſondern ſie in 
kleinem Kreis austragen ſoll. Nun läßt ſich allenfalls auch 
die öffentliche Erörterung von Mißſtänden in den Konſum— 
vereinen, deren Vorhandenſein in Einzelfällen wir nicht 
beſtreiten, rechtfertigen, und wir find in dieſer Beziehung 
durchaus nicht empfindlich und ängſtlich. Aber wenn 
man ſich einmal mit Beſchwerden, wie Herr Stickel es tut, 
in die Oeffentlichkeit begibt, ſo hat man auch die Pflicht, 
ſie in klarer, ſubſtanzierter Form vorzulegen, dann darf 
man nicht „von Namensnennungen extra Abſtand nehmen“, 
ſondern muß klar und deutlich jagen, um wen und um 
was es ſich handelt. Es zeugt wieder nur von der 
völligen Disqualifikation des Herrn Stickel für ſein über— 
nommenes Amt als Anwalt der Intereſſen des Perſonals 
der Konſumvereine, daß er nichts anderes zu beginnen 
weiß, als ſich in unkontrollierbaren Anſchuldigungen ohne 
jede tatſächliche Begründung zu ergehen. Das iſt nicht 
die Handlungsweiſe eines ſein Tun und Laſſen 
gewiſſenhaft erwägenden Mannes, ſondern die 
eines leichtfertigen, unreifen Menſchen, der ſich, 
bei ſeinem Verſuch ſich zu rechtfertigen, hier— 
durch ſelbſt in den Augen aller urteilsfähigen 
Leute richtet. 

Nebenbei geſagt: Glaubt Herr Stickel nicht, daß auch 
wir im Stande wären, aus dem Schatze unſerer nicht nur 
14 monatlichen, ſondern 11 jährigen Erfahrung eine hübſche 
Anzahl ſehr erbaulicher „Müſterchen“ von der Handlungs— 
weiſe, dem Betragen und der Pflichtauffaſſung gewiſſer, in 
den Konſumvereinen beſchäftigter und beſchäftigt geweſener 
organiſierter Lebens- und Genußmittelarbeiter zum Beſten 
zu geben? Wenn wir aber das täten, wenn wir, um 
uns perſönlich aus einer unangenehmen Affäre zu ziehen, 
uns dazu verleiten ließen, der gewerkſchaftlichen Organiſation 
als ſolche die Verfehlungen einzelner ihrer Glieder ins 
Kerbholz zu ſchneiden und ſie damit in Mißkredit zu bringen, 
ſo würden wir nicht nur in unſeren eigenen Augen, ſondern 
gewiß auch in denen des Herrn Stickel als ein erbärmlicher 
Wicht gelten. 

Wir ſind daher ſtets darauf bedacht, unſere Polemik 
ſo einzurichten, daß wir zu ſolchen Hilfsmitteln, wie ſie 
Herr Stickel in dem mitgeteilten Artikel anwendet, nicht 
zu greifen brauchen, und wir möchten ihm den wirklich 
wohlgemeinten Rat geben, künftig im Leben ein gleiches 
Verfahren zu beobachten. Er würde ſich ſelbſt damit den 
größten Dienſt leiſten und ſich Situationen wie die heutige 
erſparen, die doch auch von ihm nicht als beſonders er— 
quicklich empfunden werden können. 


Damit wären wir mit Herrn Stickel — wie wir 
hoffen für lange Zeit — fertig. Wir bedauern außer— 
ordentlich, durch ſein Verhalten, oder richtiger geſagt, 
durch den Mißbrauch, den er mit dem ihm anvertrauten 
Organ des Lebeusmittelarbeiterverbandes getrieben hat, 
zu den Feſtſtellungen genötigt worden zu ſein, die wir in 
dieſem Artikel vorgenommen haben. Wir verbinden damit 
aber die Erklärung, daß wir nach wie vor zwiſchen dem Ver— 
bande der ſchweizeriſchen Lebeus- und Genußmittelarbeiter 
und ſeinem Sekretär zu unterſcheiden wiſſen werden. Auch 
die ſehr wenig angenehmen Erfahrungen mit dem letztern 
können uns nicht irre machen in der vorbehaltloſen An— 
erkennung des Nutzens und der Zweckmäßigkeit der ge— 
werkſchaftlichen Organiſation der Konſumvereinsangeſtellten 
und Arbeiter. Ob dieſe freilich gut tun, ſich der Führung 
des genannten Verbandes, ſo wie er heute beſchaffen iſt, 
anzuvertrauen, iſt eine andere Frage, die ſie ſelbſt ent— 
ſcheiden mögen. Jedenfalls aber werden ſie billig genug 
denken, um zu begreifen, wenn wir erklären, mit Leuten, 
wie Herr Stickel — wenigſtens in ſeiner augenblicklichen 
Geiſtesverfaſſung — nicht in erſprießlicher Weiſe zuſammen— 
arbeiten zu können. Wir haben es uns je und je ange— 
legen ſein laſſen, bei den ſchweizeriſchen Genoſſenſchaften 
ein freundliches Verſtändnis für die Gewerkſchaftsbewegung 
wachzurufen, und nach unſerer Beobachtung beſteht auch 
in den Kreiſen der Konſumvereinsvorſtände nirgends 
eine grundſätzliche Abneigung gegen die Organiſationsbe— 
ſtrebungen des Perſonals, ſondern durchwegs das loyale 
Beſtreben, den Intereſſen derſelben nach Möglichkeit ent— 
gegenzukommen. Daß aber Artikel, wie fie das Korre— 
ſpondenzblatt des Lebensmittelarbeiterverbandes unter der 
Stickelſchen Redaktion mit offenbarer Vorliebe bringt, nicht 
dazu angetan ſind, Sympathien für die Gewerkſchaftsſache 
in Genoſſenſchafterkreiſen zu wecken, wird jeder vernünftig 
denkende Arbeiter leicht begreifen. Wenn daher in der 
Folge Mißtrauen gegenüber den Vereinigungen des Perſonals 
der Konſumvereine Platz greifen ſollte, ſo wird man gerechter 
Weiſe die Schuld hieran nicht allein den Genoſſenſchaftern 
aufbürden können, ſondern anerkennen müſſen, daß die 
Art und Weiſe, wie der Lebensmittelarbeiterverband bis— 
her an der „Förderung des Konſumvereinsweſen“ ge— 
arbeitet hat, keineswegs danach angetan war, für ihn 
ein günſtiges Vorurteil zu erwecken. Er hat den Beweis 
noch nicht geleiſtet, daß ſeine Leitung noch etwas anderes 
kann, als ſich das Vertrauen und die Sympathie zu ver— 
ſcherzen. Vertrauen kann nur gewonnen werden 
durch eine in jeder Beziehung loyale, ehrliche 
und ſachliche Gewerkſchaftspolitik, durch eine 
von aller Hetzerei und Dis ziplinwidrigkeit freie, 
Takt und Maß beobachtende Intereſſenvertretung. 
Die Genoſſenſchaftsangeſtellten haben in erſter Linie zu 
zeigen, daß auch ihnen die Intereſſen der Genoſſenſchaften, 
in deren Dienſt ſie ſich betätigen, über alles gehen und 
daß fie deren demokratische Konſtitution, ſowie die von den 
Mitgliedern eingeſetzten Organe und ihre Kompetenzen 
anzuerkennen und zu achten gewillt ſind. Wo man die 
Genoſſenſchaftsſache aber in ſo leichtfertiger Weiſe herunter— 
reißt, wie im Korreſpondenzblatt des Lebensmittelarbeiter— 
verbandes, da iſt kaum ihr Platz, es ſei denn, daß ſie im 
Stande ſind, Remedur zu ſchaffen. 

Wir haben nicht die geringſte Veranlaſſung und auch 
keinerlei Abſichten, uns in die Organiſationsbeſtrebungen 
des Perſonals der Konſumvereine einzumiſchen. Wenn 
jedoch, wie im Organ des Lebensmittelarbeiterverbandes, 
verlangt wird, daß wir helfen ſollen, in den Verbands— 
vereinen überall wirklich genoſſenſchaftliche Arbeitsverhältniſſe 
zu ſchaffen, ſo haben wir das Recht, uns darüber auszu— 
ſprechen, unter welchen Vorausſetzungen wir unſere Mit— 
wirkung hierbei zur Verfügung ſtellen können. In dieſem 
Sinne bitten wir denn auch unſere Erklärungen in dieſer 
Sache aufzufaſſen. 


Konferenz des VI. Kreiſes. Wir machen auch an dieſer 
Stelle auf die Konferenz der Vereine des VI. Kreiſes 
(Vorort Baden) aufmerkſam, die Sonntag den 20. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof zur Sonne in Niederrohr- 
dorf tagen wird. Es kommen folgende Traktanden zur 
Behandlung: Appell. Verleſen des Protokolls der letzten 


Konferenz. Referat über die Marktlage und Entgegen— 
nahme von Aufträgen. Wünſche und Anträge der Dele— 
gierten. 


— (K.⸗Korr. aus Baden.) Etwas früher als ge— 
wöhnlich haben wir die diesjährige Konferenz unſeres 
Kreiſes angeſetzt. Der Vorſtand hat diesmal Nieder— 
rohrdorf als Verſammlungsort gewählt, das allerdings 
nicht direkt an einer Eiſenbahnſtation liegt, aber von 
Mellingen oder noch beſſer von Dättwil aus in einer 
ſchwachen halben Stunde — es kommt auf den Schritt 
an — zu erreichen iſt. Die Gegend im Reußtal iſt ja 
für unſere Ober- und Unterländer ein faſt unbekanntes 
Gebiet; dieſes mit ſeiner dem Genoſſenſchaftsweſen freund— 
lich geſinnten Bevölkerung kennen zu lernen, dürfte neben 
der Erledigung der Traktanden und neben der Gelegenheit, 
einander wieder einmal zu ſehen und mit einander zu 
raten und zu taten, die Vertreter aller zum Kreis VI ge— 
hörenden Konſumgenoſſenſchaften anſpornen, die Konferenz 
zu beſuchen, wenn auch ein Stück des Weges zu Fuß 
zurückgelegt werden müßte. Im übrigen iſt, laut Ein— 
ladungszirkular, von Baden aus auch Fahrgelegenheit in 
elegantem Break geboten. In Niederrohrdorf beſteht ein 
blühender Konſumverein, der uns alle willkommen heißt 
und ſich freut, wenn recht viele Vertreter von Vereinen 
ihm die Ehre ihres Beſuches geben. 

Baſel. (-r.⸗Korr.) In der am 17. Oktober jtatt- 
findenden Sitzung des Genoſſenſchaftsrates wird als Haupt— 
traktandum der vom Verwaltungsrat vorgelegte Ratſchlag 
betreffend Kreditbegehren zur Erſtellung der 
neuen Molkerei an der Gempen- und Sempacherſtraße 
zur Behandlung kommen. Seitdem der Landankauf an 
der Sempacherſtraße vom Genoſſenſchaftsrat genehmigt 
worden iſt, ſind ca. drei Vierteljahre verſtrichen, und in 
dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit haben die zuſtändigen 
Organe des Baubureaus und der Milchabteilung die um— 
fangreichen und ſchwierigen Vorarbeiten beendigt. Dieſe 
beſtanden vorerſt in einer Studienreiſe nach Deutſchland, 
welche Gelegenheit bot, muſtergültige neue und alte Molke— 
reien in Köln, Hannover, Berlin, Alfeld, Kaſſel und Frank— 
furt zu beſichtigen. Alle dieſe Molkereien, mit Ausnahme 
derjenigen von Bolle in Berlin, haben einen täglichen 
Umſatz von ca. 8000 — 12,000 Liter und find für einen 
ſolchen von 20— 25,000 Liter gebaut. Dieſe Betriebe haben 
alſo bei weitem nicht den großen Umſatz zu bewältigen, 
wie der A. C. V., ſie ſind jedoch mit den neueſten Ma— 
ſchinen und Apparaten ausgeſtattet. 


Die Ergebniſſe der Studienreiſe dienten als Grund— 
lage bei der Aufſtellung der Pläne und Koſtenberechnung 
für die neue Anlage. Die Größe der einzelnen Räume 
wurde proportional zum Tagesumſatz ausgerechnet, wobei 
eine ſpätere Vergrößerung des Umſatzes um ca. 40,000 Liter 
in Berückſichtigung gezogen wurde. Verſchiedene Einrich— 
tungen, die das alte Geſchäft nicht beſitzt, wie Kühlräume 
für Butter, Räume für Maſchinen, Apparate, Douchen— 
anlage ꝛc., müſſen neu geſchaffen werden. Aus einer 
Gegenüberſtellung der Räume in der beſtehenden und der 
projektierten Molkerei iſt erſichtlich, daß das jetzige Be— 
triebsgebäude 890 m? bedeckt, das neue dagegen 2791 m? 
umfaſſen wird; die Bureau erhalten eine Vergrößerung 
von 138 me im alten, auf 580 m? im neuen Gebäude. 
Trotzdem ſind die Räume in der Neuanlage nur in der 
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Größe vorgeſehen, wie ſie zu einem rationellen Betriebe 
unbedingt erforderlich iſt. Die heutige Molkerei wurde 
für einen täglichen Maximalumſatz von 25,000 Liter ge— 
baut und muß heute 50,000 Liter und mehr Umſatz unter 
den denkbar ſchwierigſten Betriebsverhältniſſen bewältigen. 
In der Neuanlage ſoll nun ein tägliches Maximalquantum 
von 100,000 Litern bewältigt werden können. Das Pro— 
jekt ſieht ſowohl in betriebs- als auch in bautechniſcher 
und hygieniſcher Beziehung alle Einrichtungen vor, welche 
eine muſterhafte moderne Molkerei aufweiſen muß. Es 
ermöglicht namentlich eine raſchere Spedition und eine 
beſſere und zweckmäßigere Behandlung der Milch; auch 
ſucht es die phyſiſche Kraft des Arbeitsperſonals zu jchonen, 
und wo dies vorteilhaft erſcheint, durch Maſchinenkraft zu 
erſetzen. - 

Der Verwaltungsrat beantragt Genehmigung des 
Projektes und des für die Ausführung notwendigen Kre— 
dites von Fr. 615,000. Nicht inbegriffen ſind in dieſer 
Summe die Maſchinen, Keſſel, Apparate und Iſolierungen ꝛc., 
für welche eine Summe von ca. Fr. 150,000 notwendig 
ſein wird. Das geſtellte Kreditbegehren für die Neuanlage 
der Molkerei iſt hoch und wird die Finanzkraft unſerer 
Genoſſenſchaft in ſtarkem Maße in Anſpruch nehmen. Es 
iſt jedoch dringend notwendig, daß der A. C. V. eine den 
Anforderungen der Neuzeit entſprechende Molkerei-Anlage 
errichtet; er iſt dies dem Anſehen, das er bei der Be— 
völkerung genießt, ſchuldig. Die heutige Molkerei befindet 
ſich in Bezug auf Größe, ſanitäre und techniſche Einrich— 
tungen ſo ſehr im Rückſtande, daß ein derartiger Zuſtand 
nicht mehr länger andauern darf. Dieſer Einſicht wird 
ſich auch der Genoſſenſchaftsrat nicht verſchließen können; 
er wird durch die Bewilligung des Kredites die Ausführung 
des Projektes ermöglichen, damit der A. C. V. eine Molkerei 
erhält, welche ihm zur Ehre gereicht. 

Bäretswil. I. -Korr. aus Zürich.) In Bäretswil, 
einer induſtriellen Gemeinde des Züricher Oberlandes, iſt 
vor einiger Zeit ein Grütliverein gegründet worden, der 
nebſt andern Tagesfragen auch das Genoſſenſchaftsweſen 
und die Gründung eines Konſumvereins behandelte. So— 
bald nun das in der Gemeinde bekannt wurde, gerieten 
die Krämer in eine nicht geringe Aufregung. Man ſtellte 
den böſen Grütlianern Himmel und Hölle vor, führte 
ihnen die Folgen des eventuellen Ruins eines oder 
mehrerer ſchon viele Jahre in der Gemeinde anſäſſigen 
Krämers vor Augen und ſuchte ſie von ihrem ruchloſen 
Beginnen abzuhalten. Deſſenungeachtet traten etwa 40 
Familien zuſammen und beſchloſſen, beim Sekretariat des 
Verbandes Schweiz. Konſumvereine um Ratſchläge und 
Unterſtützung zur Gründung eines Konſumvereins nach— 
zuſuchen. Das brachte nun die Krämer vollends zur Ver— 
zweiflung, und ſie fanden ſich ſofort zu einer Rabatt— 
markenvereinigung zuſammen, wobei ſie den Warenab— 
nehmern 5% Rabatt auf ihren Bezügen offerieren. 

Das hat nun allein ſchon die Behandlung der Frage 
eines Konſumvereins bewirkt, gewiß ein untrügliches Zeichen 
dafür, daß bisher die Krämer die Preiſe nach Willkür feſt— 
ſetzten und erſt jetzt den Konſumenten ein Zuckerbrötchen 
in Form von Rabattmarken offerieren. Wie mir aber 
verſichert wurde, laſſen ſich die vom Nutzen eines Kon— 
ſumvereins überzeugten Bewohner Bäretswils durch dieſes 
Lockmittel nicht mehr angeln, ſondern ſehen voll Vertrauen 
auf die Kraft der Konſumentenorganiſation der Eröffnung 
eines Konſumvereinsladens entgegen. 

Auch hier trifft das Dichterwort zu: die Nacht weicht 
langſam aus den Tälern. 

Landquart. Unſer dortiger Verbandsverein „Rhätia“ 
überſendet uns den IV. Jahresbericht, der aber nur die 
8 Monate vom 1. November 1906 bis 30. Juni 1907 
umfaßt. Derſelbe Eonjtatiert einen Mitgliederbeſtand von 
425 gegen 412 im Vorjahre. Auch der Umſatz erfuhr 
eine Steigerung gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres; 
er erreichte für die 8 Monate dieſes Geſchäftsjahres Fr. 
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121,163. 94, 13% mehr als im Vorjahre. Die durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresbezüge der Mitglieder haben ſich von 
50 389 auf Fr. 433 erhöht, was einen ſchönen Fortſchritt 
edeutet. Die im abgelaufenen Rechnungsjahre erzielte 
Erſparnis von Fr. 7956. 45 ſoll nach Antrag der Ver— 
waltung folgendermaßen verwendet werden: Rückvergütung 
(5½ % der Bezüge) Fr. 6490, Gratifikation an die Haupt- 
kaſſe der Rhätiſchen Bahn (welche den Inkaſſo der Bezüge 
beſorgt) Fr. 150, Entſchädigung der Rechnungskommiſſion 
Fr. 150, Gratifikation an den Verwalter und die Ange— 
ſtellten Fr. 100, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 1066. 45. 
Aus der Bilanz ſeien folgende Poſten erwähnt: Waren— 
konto Fr. 12,713. 60, Mobilienkonto Fr. 1100, Wert- 
ſchriftenkonto Fr. 2200, Debitorenkonto Fr. 22,556. 35, 
Kreditorenkonto Fr. 17,104. 87, Anteilſcheine Fr. 3970. 29, 
Betriebsfonds Fr. 8481.24. Am Mobiliar wurden Ab— 
ſchreibungen im Betrage von Fr. 420. 90, und an zweifel— 
haften Guthaben ſolche von Fr. 59. 55 vorgenommen und 
der Reſerve- oder Betriebsfonds mit Fr. 1029. 84 bedacht. 

Da die Lokalitäten in Landquart bei einer weitern 
Steigerung des Umſatzes nicht mehr genügen, wird die 
Frage einer Erweiterung derſelben, eventuell die Errichtung 
einer neuen Ablage ſtudiert. 

Langnau i. E. (Korr.) Unſere Genoſſenſchaft ent- 
wickelt ſich ſowohl in Bezug auf Umſatz als Mitgliederzahl 
in überraſchender Weiſe. Namentlich erfreulich iſt auch 
die wachſende Sympathie ſeitens der landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung, die einſehen lernt, daß auch ihr der Konſum— 
verein ganz bedeutende Vorteile bietet. 

Das Gedeihen der Genoſſenſchaft illuſtrieren am beſten 
die folgenden Angaben. Die Mitgliederzahl ſtieg ſeit 
September 1906 von 185 auf 350, alſo um 165 oder 
89%. Der Umſatz betrug in den Monaten April bis 
September 1906 Fr. 31,722. 55, in den gleichen Monaten 
des laufenden Jahres aber Fr. 55,015. 95. Die Ver— 
mehrung beträgt demnach Fr. 23,293. 40 oder 73%. Das 
ſind Reſultate, die geeignet ſind, Mitglieder und Ver— 
waltung zu neuem vereintem Schaffen anzuſpornen 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im Monat 

September 1907 
Fr. 1,260,047. 65 

gegen Fr. 866,195. 40 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Die Vermehrung beträgt ſomit Fr. 393,852.40 oder 
45,47% . 
Im III. Quartal 1907 betrug der Umſatz Fr. 3,870,504. 99 
0 1906 „ 1 7 „ 2, 711,060. 70 
Mehrumſatz im III. Quartal 1907 Fr. 1,159,444. 29 
oder 42,465. 


Vom 1. Januar bis 30. September 1907 

betrug der Umſag . . Fr. 9,945,478. 16 
Vom 1. Januar bis 30. September 1906 

betrug der Umag ᷑ „ 7381882. 88 
Vermehrung zu Gunſten von 1907 . Fr. 2,563,615. 28 
oder 34,72 00. 

* 15 * 

Propaganda. Von dem Flugblatt „Einige ernſte 
Worte an denkende Leute“ wird eine neue Auflage her— 
geſtellt, da die beiden erſten — 27,000 Exemplare — 
vergriffen ſind. Wir bitten die Vereine, die größere Be— 
züge dieſes vorzüglichen Propaganda- und Aufklärungs— 
mittels zu machen gedenken, dem Sekretariate den Bedarf 
mitzuteilen. Der Preis ſtellt ſich pro 100 Ex. auf Fr. 1.50. 
Bei Bezügen von über 1000 Exemplaren tritt eine Er- 
mäßigung ein. | 1 

* 


Das Sekretariat beſitzt eine große Anzahl Autotypien 
von Konſumvereinsgebäuden. Dieſe könnten nun in für 
die Vereine nutzbringender Weiſe verwendet werden zur 
Anfertigung von Anſichtspoſtkarten. Wir haben von 
einer leiſtungsfähigen Druckerei eine Offerte eingeholt für 
Anfertigung von ſolchen Karten. Danach würde ſich der 
Preis pro 1000 Exemplare nur auf ca. Fr. 13—15 ſtellen, 
da das Sekretariat die Klichees koſtenlos zur Verfügung 
ſtellt. Die Poſtkarten könnten alſo zu einem ſehr billigen 
Preiſe im Detail abgegeben werden, ſo daß zweifellos ein 
ſtarker Abſatz zu erwarten wäre. Wir möchten die Ver— 
waltungen der Verbandsvereine einladen, von dieſem vor— 
züglichen Propagandamittel Gebrauch zu machen und ge— 
wärtigen gerne Beſtellungen. 
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Inhalt der Nr. 21 der Hauptausgabe vom 12. Okt. 1907. 
Wodurch unterſcheiden ſich Genoſſenſchaftsbetriebe von 


kapitaliſtiſchen Unternehmungen? — Die Konſumvereine 
verbilligen die Preiſe. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. — 
Zum Spezierer-Pamphlet. — Von der privaten Güter- 
vermittlung. — Korreſpondenzen aus den Vereinen. — 
Aus Frauenkreiſen. — Vom Leſen. — Die Verteilung des 
Reichtums in Großbritannien. — Etwas über Schabzieger 
oder Kräuterkäſe. — Briefkaſten. — Allerlei Nützliches. — 
Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 41 der Wochenausgabe vom 11. Oktober 1907. 

Ein Gang durch das Haushaltungsgeſchäft des K. C. V. 
— Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche 
Chronik. — Aus den Behörden des A. C. V. — Feuilleton. 


Verband ſchweig. Konſumvereine. 


An die Genoſſenſchafter des IX. Kreiſes des 
Verbands ſchweiz. Nonſumvereine. 
Wir erlauben uns hiermit, Sie auf Sonntag den 13. 
Oktober 1907, vormittags 10% Uhr, zu der 


19. Kreiskonferenz 


einzuladen, welche im Reſtaurant „du Port“ in Erlach 
ſtattfinden wird. 
Tagesordnung. 

1. Verleſen des letzten Protokolls und Feſtſetzung der 
Präſenzliſte. 

2. Referat über die Marktlage der gegenwärtig für den 
Ankauf oder Abſchluß von Lieferungsverträgen in 
Betracht kommenden Artikel. (Referent Herr Plüß.) 

3. Allgemeine Umfrage. 

4. Beſtimmung des nächſten Verſammlungsortes. 

Achtungsvoll 
Für den Kreisvorſtand des IX. Kreiſes des V. 8. K. 
Der Präſident: Fr. Tſchamper. Der Sekretär: Thomet. 


Offene Stelle. 

Im Sekretariat des V. S. K. findet ein jüngerer Commis, deutsch 
und französisch korrespondierend, in der Spedition und Administration 
von Zeitungen bewandert, Anstellung. Offerten mit Zeugnisabschriften 
sind an das Sekretariat zu richten. : 
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Neue Genoſſenſchaften in der Schweiz. 
III. Quartal 1907. 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Eintragung ins 
Handelsregijter am 


N 


Allg. Bedarfsartikel. 1. Cooperativa di Consumo fra Lavoratori Italiani di Rorschach 
e dintorni Rorſchach (St. Gallen) 2. Juli. 

2. Konſumverein in Engi Engi (Glarus) 18. „ 

3. Allgemeiner Konſumverein von Räterſchen und Umgebung Näterſchen Elſau (Zürich) 1. Auguft. 

4. Koſumgenoſſenſchaft von Schwyz und Umgebung Schwyz 2. 1 

5. Société cooperative de consommation de Cossonay-gare Penthalaz (Vaud) 17. 5 

Be 5 A = „L’Eeonomie domestique* Travers (Neuchätel) 17 5 

7. Cooperative des syndicats, société d’approvisionnements La Chaux-de-Fonds 20. » 

8. Konſumverein in Muhen Muhen (Aargau) 21. “ 

9. Konſumgenoſſenſchaft von Interlaken und Umgebung Interlaken (Bern) 6. Septbr. 

10. Allgemeiner Konſumverein von Dietlikon und Umgebung Dietlikon (Zürich) 9. 7 

11. Landwirtſchaftliche Konſumgenoſſenſchaft von Ehrendingen— 

Freienwil und Umgebung Oberehrendingen (Aargau) 25. 1 

Milch. 12. Zürcher Milchbund Zürich 4. Juli 

13. Milchkonſumgenoſſenſchaft Seen 22 
Tuch. 14. L' Economie Biel (Bern) 4 „ 
Waſſer. 15. Waſſerverſorgung von Oberdorf-Egg und Umgebung Egg (Zürich) € 18: 

16. 5 in Signau Signau (Bern) 13 

17. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft in Worben Worben (Bern) er 

18. Waſſerverſorgung von Aeſch Forch Maur (Zürich) Bl 

19. Waſſer- und Elektrizitätswerk in Azmoos Azmoos (St. Gallen) 15. Auguſt. 

20. Waſſerverſorgung von Oberhub-Sennhof Zollikon (Zürich) 24. Septbr. 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landw. Genoſſenſchaften. 21. Landwirtſchaftlicher Verein in Schmidrued Schmidrued (Aargau) 2. Juli. 
22. Syndicat agricole d’Essertines sur Yverdon Essertines (Vaud) 29. Auguſt. 
23. Landwirtſchaſtliche Genoſſenſchaft in Zeihen Zeihen Aargau, 14. Septbr. 
24. 1 1 Thierſtein Breitenbach (Solothurn) 22. 5 
Elektriſche Energie. 25. Elektrizitätsgenoſſenſchaft in Wetzikon Wetzikon (Zürich) 24. Juli. 
26. Elektra Untergäu Hägendorf (Solothurn 29 
a7. „ Mümliswil Mümliswil (Solothurn) 8. Auguſt. 
Viehzuchtgenoſſenſchaften. 28. Syndicat d’elevage de betail de Courgenay Courgenay (Berne) 28. Juni. 
29. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Hofſtetten Hofſtetten bei Brienz (Bern) 13. Juli. 
30. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Oberglatt⸗Niederhasle Oberglatt (Zürich) „ 
31. Consorzio Binchere di allevamento del bestiame bovine Biasca (Tessin) 28 
32. Viehzuchtgenoſſenſchaft „Alpina“ in Tinzen Tinzen (Graubünden) 6. Auguft. 
33. 5 in Präſanz Präſanz R Al 5 
34. = in Steffisbur Steffisburg (Bern) 22 15 
35. 1 in Maſchwanden Maſchwanden (Zürich 26. 5 
36. 5 von Lichtenſteig-Krinau Lichtenſteig (St. Gallen) 27. 1 
37. 7 in Sils i. E. Sils (Graubünden) 24. 17 
38. = in Cham Cham (Zug) 26. R 
39. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Erlinsbach und Umgebung Niedererlinsbach (Solothurn) 27. 1 
40. Consorzio per V’allevamento del bestiame bovino di Corzoneso Corzoneso (Tessin) 2. Septbr 
41. = di Villa Bedretto per l’allevamento del bestiame bovino Bedretto 5 7 a 
42. Pferdezuchtgenoſſenſchaft Gäu, Thal und Umgebung Oenſingen (Solothurn) 12. A 
43. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Zalön Safien-Zalön (Graubünden) 20. 5 
44 1 in Urden Caſtiel Graubünden) 20. 15 
45. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Blumenſtein-Pohlern und Um— 
gebung Blumenſtein (Bern) 23 N 
46. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Matzendorf Matzendorf (Solothurn) 23. 7 
47. 5 von Gunzgen und Boningen Gunzgen Mr 23. A 
48. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Trins Trins (Graubünden) 23. 75 
49. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Pieterlen Pieterlen (Bern) 24 1 
50. 75 von Obergösgen-Winznau Obergösgen (Solothurn) 26. x 
Einkaufsgenofenfhaften. 51. Einkaufsſynditat in Bajel Baſel 1. Juli. 
52. Zahlſtelle der Basler Schokolade Einkäufer Baſel 13. Auguſt. 
53. Einkaufsgenoſſenſchaft des ſchweizeriſchen Tapezierermeiſter— 
verbandes Baſel 12. Septbr. 


II. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch. 54. Milchgenoſſenſchaft in Menzingen Menzingen (Zug) 5. Juli. 
55. Käſereigenoſſenſchaft in Cham Cham (Zug) 18: „ 
56. Société de laiterie de Boudry Boudry (Neuchätel) 24. „ 
57. Milchverkaufsgenoſſenſchaft von Buch und Umgebung Buch (Zürich) 2. Auguſt. 
58. Milchgenoſſenſchaft von Allmend-Horgen Horgen (Zürich) 6. in 
59. 5 in Hofſtetten Hofſtetten (Solothurn) 16. 7 
60. Sennereigenoſſenſchaft von Hub⸗Wald Wald (Zürich) 16. 1 
61. Milchgenoſſenſchaft in Reinach Reinach (Baſelland) 19. 7 
62. Sennereigeſellſchaft von Edikon und Umgebung Edikon-Dürnten (Zürich) 21. 7 
63. Käſereigenoſſenſchaft Brunau Malters (Luzern) 25. 1 
64. 105 von Bünzen und U. Dorf Bünzen (Aargau) 9. Septbr. 
65. Milchproduzentenverband St. Gallen-Appenzell St. Gallen 16. 5 
66. Käſereigenoſſenſchaft in Steinerbrücke bei Kaltbrunn Kaltbrunn (St. Gallen) 18. 7 
67. Käſereigeſellſchaft in Sarmenſtorf Sarmenftorf (Aargau) 23. 5 
68. Sennereigenoſſenſchaft in Bonſtetten Bonſtetten (Zürich) 24. a 
Wein 69. Schweizerische Weinbaugenoſſenſchaft Baſel 29. Juli. 
Stickerei. 70. Art et Industrie Damvant (Berne) 6. Septbr. 
6 71. Moſterei- und Obſtexportgenoſſenſchaft in Oberaach Oberaach (Aargau) 27. Auguſt. 


Jaller und Eier. 72. Wyandotte Club Suisse Genève Ras 


Raiffeifenkaffen. a 


Gegenſeitige Verſicherung. 


Nn 


2 


7 


„ Gelbverkehrögenoſsenſchaſten. 
78. 


Darlehenskaſſe in Altdorf 


1 
1 
* Br 


74. Spar- und Leihkaſſe von Härkingen und Umgebung 


75. Darlehenskaſſenverein in Wängi 


76. Spar- und Darlehenskaſſenverein in Matzendorf 


77. Unfallverſicherungsgeſellſchaft des ſchweizer. Dachdeckermeiſter— 
78. Joſephs⸗Verein (männliche Abteilung) 


verbandes 


79. Arbeiterkrankenkaſſe der ſchweizer. Gasapparatefabrik in 


Altdorf (Uri) 
Härkingen (Solothurn) 
Wängi (Thurgau) 
Matzendorf (Solothurn) 


Zt. Wil (St. Gallen) 
t. Gallen 


8. 
— 
DS 


12, 
22. 

5. 
24. 


8. 
27 


Auguſt. 
Juli. 

Auguſt. 
Septbr. 


Juli. 


Auguſt. 


Solothurn Solothurn 20. Septbr. 
3 80. La Montagnarde, société mutuelle de prévoyance en cas de 
er maladie et au décès Geneve 24. * 
Spar- und Kreditgenoſſen- 81. Caisse populaire d'Epargne et de Pröt de la paroisse de Surpierre Surpierre (Fribourg) 1. Auguſt. 
ſchaften. 82. Caisse d'Epargne de Renan Renan (Berne) 15. f. 
7 83. Kreditſchutzverein in Winterthur Winterthur (Zürich) 2. Septbr. 
. V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 
1 84. Genoſſenſchaft der Schweizer. Bürgerzeitung Zürich 27. Juni. 
85. Association des négociants à La Chaux-de-fonds pour l’achat 
5 des chocolats suisses La Chaux-de-fonds 9 
252 86. Association des intéréts immobiliers de La Chaux-de-fonds La Chaux-de-fonds 2. Juli. 
87. Association des épiciers du Locle. Le Locle (Neuchatel) 9 
88. Verband der Uhrenſteinbohrer 3. Zt. Biel „ 
89. Zentralverband jchweizer. Uhrenmacher, Sektion St. Gallen— 
2 Appenzell St. Gallen Bar, 
90. AUppenzelliich-tantonaler Spenglermeiſterverband Heriſau Be, 
91. Malermeiſterverband des Toggenburg, Wil, Goßau u. Umgebung Wil (St. Gallen) 2 „ 
5 92. Société des fabrieants de cadrans d’email La Chaux-de-fonds W. 2, 
. 93. Société des Patrons mecaniciens de la Suisse occidentale La Chaux-te.fonds 1 
1 94. Malerfachgenoſſenſchaft in Baſel Baſel 2 . 
a 95. Association des Entrepreneurs de courses postales de l’arron- 
dissement de Lausanne Lausanne (Vaud) U 
f \ 96. Association des marchands de bois Lausanne (Vaud) 24 „ 
En 97. Verein ſtadtberniſcher Spediteure, Fuhr- und Pferdehalter Bern . 25. „ 
98. Baugenoſſenſchaft in Ganterſchwil Ganterſchwil (St. Gallen) ar Ir, 
99. Genoſſenſchaft berniſcher Sägebeſitzer Bern 5 
100. Syndicat des Charrons du district de la Gläne Romont (Fribourg) 0 
101. Holzarbeitergewerkſchaft in St. Gallen St. Gallen 8. Auguſt. 
102. Gipſergewerkſchaft in Baſel Baſel 18.4 „ 
2 103. Cassa Pensioni Operai Ferrovieri in Bellinzona Bellinzona (Tessin) 17% 5 
m 104. Schmiedmeiſterverband des Kantons Solothurn Solothurn 1 „ 
105. Malermeiſterverband von Zofingen, Aarburg und Umgebung Zofingen (Aargau) Dun 5 
106. Maurermeiſterverband von Wil und Umgebung, Hinter- 
thurgau und Toggenburg Wil (St. Gallen) 8 
| 107. Union des Industriels en metallurgie du Canton de Geneve Geneve 8 4 
7 108. Chambre syndicale des Ouyriers et Ouvrières ressortissants de 
N la fabrique de bijouterie de Gendve Genöve Bi 5 
109. Milchlieſerantenverband von Winterthur und Umgebung Winterthur E 
110. Rheintaliſcher Spenglermeiſterverband Berneck (St. Gallen) 27. 5 
111. Association des Maitres boulangers du Locle Le Locle (Neuchatel) 29,77 
112. Detailliſtenverband von Biel und Umgebung Biel (Bern) 4. Septbr. 
113. Wirteverband von Grenchen und Umgebung Grenchen (Solothurn) W 7 
114. Société des Maitres boulangers de Lausanne et environs Lausanne (Vaud) 8 
. 115. Malermeiſterverband von Baſelſtadt Baſel 19. %, 
116. Association syndicale des patrons doreurs et doreuses de mou- 
vements et de roues de St. Imier et du Vallon St. Imier (Berne) 1 
— 117. Basler Fuhrhalterverband Baſel 20. 7 
118. Malermeiſterverband von Baſelland 3. Zt. Waldenburg (Bajelland) 20. „ 
FAN 119. Syndieat des terrassiers, man@uvres et macons Suisses de Lau- 
4 sanne et environs Lausanne (Vaud) 20. 1 
x 120. Gipjer- und Malermeiſterverband der Aemter Konolfingen, 
Seftigen, Signau und Bern ⸗Stadt Großhöchſtetten (Bern) „ 
121. Kunſtgewerbegenoſſenſchaft in Luzern Luzern 5 
122. Zimmermeiſterverband des Kantons Glarus Glarus 2b: 1% 
123. Société Suisse des employ6s des Douanes du Vme arrondissement Lausanne (Vaud) e 
Induſtrielle Anternehm. 124. Geſellſchaft für moderne Anlagen der Ton- u. Cement⸗Induſtrie 
(Soeiete d' Installations modernes pour tuileries et usines A Ciment) Bajel 22. Juli 
* 125. Steinholzwerke in Zürich Zürich 19. Auguſt 
* 126. Genoſſenſchaft für Milchpulververwertung Langenthal (Bern) Baer 
ji 127. Union eooperative de gypserie et peinture de Lausanne Lausanne (Vaud) „ 
a Produſitionsunternehm. 128. Genoſſenſchaftsſchuſterei „Einigkeit“ in Gretzenbach Gretzenbach (Solothurn) 23. Juli 
129. Cordonnerie coopérative de Montreux Montreux (Vaud) 26,7, 
4 130. Pluvius ſchweizeriſche Feuerlöſchgeſellſchaft Zürich 5. Auguſt 
“ 131. Le Cadran (A. €.) La Chaur-de-Fonds 8 
132. Association coopérative d' Entreprise d’appareillage et ferblan- 
terie de Lausanne Lausanne (Vaud) 5. Septbr. 
ö Liegenſchaſtserwerb. 133. Genoſſenſchaft Unteres Hard in Zürich Zürich 27. Juni 
134. Genoſſenſchaft Turicum Zürich 3. Juli 
. 135. Immobiliengeſellſchaft Röthel Zürich , 
vr A 136. Genoſſenſchaft Südweſtplateau Baſel Baſel 1. Auguſt 
. VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
= 137. Société des Elöves et anciens Elèves de l’Ecole des arts in- 
dustriels de Genöve Genève 2. Juli 
138. Katholiſcher Arbeiterinnenverein Niederamt Gretzenbach (Solothurn) 16. Auguſt 
139. Alkoholfreies Heim Zofingen (Aargau) 6. Septbr. 
J 140. Bon Accueil Petit-Saconnex (Genöve) 13. 1 


* Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: | 


2 . 
Beſte Bezugsquelle für | RU RG E R ö 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. | Sonfitüren nBeldes R 
ä——́——::!. — — Ze Gemüseconserven il 4 
n gompötestrüchte 5 4 


Bieler Stahlſpähnefabrik Fruchtsyrupe 


Kleinert & Girard in Biel Conserven fabrik LENZBURG “ er ? 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. — = 


a. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 1 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 4 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 


1 4 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. | 
£. J. Burrus Haferpräparate, Suppen» u. Kindermehle, 3 
Boncourt EN — St. Kreuz (Elſaß) Schneidebohnen, Julienne. * 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs- 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen). 
Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken Conſervenfabrik geethal, A.-G., Seon (Aargau). N 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in Feinfte Conſituren. 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, | Geldes, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurce, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 
* Billigſte Preiſe. 
Schürch & Blohorn, Solothurn 8 . | 
Fabrik für geſchnittene Nauchtabale in allen möglichen Sorten, g 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. Ne! $ Fleiscı rnte } 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. eischbrühe 
Dampſbetrieb. Ne t.dem Kreuzstern 4 


chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſrenſfabrik Die Malrfabrik und Hafermühle Solothurn 


ervorragende Spezialität: Burgdorfer r Bouts, Flor de Cuba, Palma empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 6 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. Malzfaſſee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von ½ u. J kg. 1 
Zucker- und Kaffee⸗Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität | Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. i 
e Rindermehl- 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, G A LACT | N A Zabrik Bern. 
Manufacture de cigares, cigarrettes et tabacs. „Kindermehl enthält beſte 
Maison fondée en 1832 Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
“ir Er 23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. ö 
Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. =) > Ni m. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. N. Vogel & Cie., Zürich. 
IJ %ĩ——w1 . “ Süßrahm-⸗Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. 
Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. N 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana Schenker T Snanı, Zürich 
3 3 Faro N u 5 2 3 168 | * 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. Butterſiederei, Margarine, Koch- und Pflanzenfettfabrit mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. N 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 1 


Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


0 
Beste Schweizer Milch-Chocolade, VE etaline Fabrik in Genf 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. r . 
feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) f 
CHOCOLAT | 
\ Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 9 
CACAO Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten - 4 
2 Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel . 
Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 
Anglo- Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. Walz & Cie., Bafel 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. Stearinkerzen— u nd Seifenfabrit. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. Ans 
4 R * Nier tt Marke - r 
« Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik * . 


L Chem. Induftrie A.-G. Cuzern. 
SA.. Baden empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terhentin-Galınint-Seifenpuver 
anerkannt beste Bezugsquelle „Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Slätte- und Putzpräparate. 


Chocolat FREY Cacao Mr ae en Cry 


Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
feinste Fondantchocoladen. | Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


— PP ²· —ↄ—Ä— —— 
Remy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 

Marken „Jöwenſopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zü rich. 


Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Fägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 
..:. !!!...... Frey Eee 4 


Graf Herrmann & Co., Afer. Waſchpulver „Schnee⸗ 
wittchen“, Seiſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
pußmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Créme 
Erſatz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Gebrüder Schnyder & Cie., Mladretſch bei Biel. 
Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval-Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 

Marſeilerölſeifen: Marken „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Valſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 


Eierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A. G. VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin ® 


Veltheim &Rykon ® 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


I. In-Albon-Lorentz, 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


. — — —— 
A. Hutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
ea Dei fra Meer ͤ v.... rer Er er 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel, 

Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, befte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 

Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 


durch 
C. Baechler, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich I 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Ba 


[KIN 


Klein's Paflillen, beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— 
per 100 Düten durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, 
Dafel-Menewelt. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 


Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc: 


H. Bogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). , 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit-Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SHENF 


ANERKANNT. ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
7 HELVETIA LANGENTHAL 


PP a ms nn ann nn en —— 
Schweizeriſche Korbwarenfabrik M. Ehrenſperger & Lie. 
in Zürich. 

Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 

Küche und Haushaltung. 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


